
33.Beiblatt Beiblatt zur Parla~entskQ!respo~~ 11. 5.1949 

~J " n f_z:._"!.-.U 

der Abgeordneten Dr. T s 9 h ade k , M a r k 9 Marianne ,P 0 I 1 a k 
und Genossen 

an dan Bundesminister für Justiz, 

betreffend die Versetzung des Staatsanwaltes Dr. Lassmann zum Zivillandes­
gericht 0 

-.-"-0" 

Vor einigen Mona.ten hat der Fall des derzeit1ge~ Oberlandesgeriohts­
rates Dr.Lassmann in der Öffentliohkeit ,beträohtliches Aufsehen erregt. 
Oberlande~gericht$rat Dr.Lassmann wurde währendeinea Volksgerichtsverfah .. 
ren als staatsanwalt abberufen und einige Woohen später dem Zivillendesge .. 
richt Wien als Oberlandesgerichtsrat zugeteilt. 

Oberlandesgerichterat Dr.Lassmann hat nl.lnlllehr gegen zwei,Tageszeitun­
gen, die über diese Vorfälle berichteten, die Beleidigungsklage eingebracht. 
Im Laufe der Verhandlung hat Dr. Lasemann ausgesagt. dass er aus ganz ande ... 
r.en IJrUnden als Staatsanwal t i1hinausgefeuel't fI wurde t als vom JustizminiSte­
rium in ein~r Erklärung veröffentlioht wurde. Drita~smann hat ferner fest­
gestellt, dass er in den Prozessfällen Ebner und Trnka den Herrn Juatizmi­
niater r~chtzeitigdarauf aufmerksam gemacht habe, dass er die Rechtsauffas­
sung der Anklage nicht teile. Trotzdem wurde er verha.lten .• die Anklage zu 
vertraten, was zu den bekannten Zwischenfällen geführt hat. Wenn auoh ein 
,staatsanwalt der Weisung des JustHministariums untersteht, so soheint es 
dooh absolut unzweckmässig, einen Sta!3-tsanw~lt zur Vertretung einer Anklage 

, zu' zwingen, die. er nicht fii.l' richtig hält. In ein.em solchen Fall erscheint 
die Betrauung eines anderen Staatsanwaltes dringend geboten. 

Riohter, Staatsanwalt und Verteidiger haben in einem Prozessverfahren 
eine verantwortungsvolle Stellung. Sie können ihre Aufgabe nur erfüllen, 
W61Ul sie nicht unnötig mit Gewissenskonflikten belastet werden9 . 

Die unterfertigten Abgaordneten steilen daher an den Herrn Bundesminister 

fUr Justiz die 

!:..!L.f-F_!! -g e , 

1. Ist der Herr Bund~smi!lister bereiti die wahren Grunde bekanntzugeben, 

die zur Versetzung des Staatsanwdltes Dr.tassmann zum Ziv1l1andesge­

rieht gef'ührt h'1bcn? 

2. Ist der Herr Bundcsmini.ster bereit mitzuteilen, warum Dr.Ld.ssmann 

verhalten wurde, di~ Anklage gegen Ebner und Trnka zu vertreten, bb­

wohl er rechtzeitig rnit5'c-,teilt _ hat, eine andere Rechtsauffassung zu .­

haben? 

-.-.-.-.-.. 
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